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Zum Brokdorf-Prozeß gegen Ulrich Lenze und Prof.Jens Scheer Weise beschattet und fotografiert wurde, daß anschließend
auf seinem Weg zum Arbeitsplatz 'routinemäßige Polizeikontrollen
druchgeführt wurden - angeblich um die Identität des Ange
klagten festzustellen.

8. MAI 1979
Am y^-Ue^-embe-n-A-978- soll vor der Großen Strafkammer des Land
gerichts Itzehoe der Prozeß gegen Ulrich Lenze, Funktionär
der KPD, und ProfoDrc Jens Scheer, Atomphysiker an der Uni
versität Bremen, beginneno Sie sind wegen ihrer Teilnahme
an der Demonstration gegen das geplante Atomkraftwerk Brok
dorf am 15o 11,01976 des 'besonders schweren Landfriedensbruchs

in Verbindung mit ' Eädelsführerschaf t' , der 'Aufforderung zu
strafbaren Handlungen' und der 'Leitung einer nicht genehmigt
Versammlung unter freiem Himmel' angeklagto

In ähnlicher Weise werden in den Ermittlungsakten als kriminal
polizeiliche Erkenntnisse u.a« die Tatsache aufgeführt, daß
der Wagen des Angeklagten Scheer bei einer Demonstration gegen
den Springer-Verlag in Westberlin nach dem Attentat auf Rudi
Dutschke im April 1968 in der Hähe des
Ulrike Röhl, geh«Meinhof" geparkt wurde, oder daß sich unter
24 Festgenommenen anläßlich einer Institutsbesetzung an der
Universität Hamburg im Juli 1969 nicht nur der Angeklagte Lenze
befunden habe, sondern auch eine Frau, die heute auf Grund
eines Haftbefehls wegen §129 StGB gesucht werde«

Die auf diese Weise angestrebte Kriminalisierung der
Angeklagten im Vorfeld des Prozesses setzt sich fort
in der Weigerung des Hauptbelastungszeugen, in den Akten
seine Adresse aufführen zu lassen - mit der Begründung,
er fühle sich durch die Angeklagten und ihre Rechtsanwälte
bedrohtl

Andere Zeugen in diesem Verfahren bleiben noch mehr im
Dunkelno Die Urheber zahlreicher 'Beobachtungen' auf
Veranstaltungen von ÄKW-Gegnern und der KPD vor und nach
der Brokdorf-Demonstration vom 15o11.76 werden in der
Ermittlungsakte namentlich nicht genannt und werden im
Prozeß auch nicht auftreten« Ihre Aussagen werden im Prozeß
von "Zeugen vom Hörensagen" - d.h. normalen Kripo-Beamten -
vorgetragen werden«

Neben dieser Kriminalisierung im Vorfeld und den möglichen
strafrechtlichen Folgen erhält das Verfahren noch eine
weitere Dimension: Lenze und Scheer sollen nicht nur stell
vertretend für die 50 000 Demonstranten verurteilt werden,
sondern auch für die Schadensersatzforderungen in Höhe von
über 330 000.-DM (vgl, Anklageschrift) herangezogen werden«
Die Betreiberin des AKW, die "Nordwestdeutschen Kraftwerke"
(NWK) ist als Nebenklägerin zugelassen«

PKW der Halterin

en

Bekanntlich hat die Bewegung gegen die Atomkraftwerke in der
BRD, deren bekannteste Stationen die Massendemonstrationen
in Whyl, Brokdorf, Grohnde und Kalkar waren, massiv die Justiz
auf den Plan gerufen. Nachdem bereits in zahlreichen Pr^n^eeeen

„„ .kriminellen Gewalttätern' erklärt nnd zS oIld!
oder Haftstrafen verurteilt wurden, stellt das bevorstehende
Verfahren gegen Lenze und Scheer wohl den bisher
Prozeß gegen die Anti-AKW-Bewegung dar«

aufwendigsten

Im Folgenden werden die wichtigsten Passagen der Ank1 aa-pqnhni ft
veröffentlicht und die Ereignisse um die Demonstrati on^dpn

30 000 gegen das AXW-Brokdorf am l3oNovember 76 dokumentiLt.

Neben der nachstehend auszugsweise abgedruckten AnkT ep-pc,r>hr>n ft
werfen vor allem Form und Inhalt der in den let^hS^ ̂  ● t ̂  v.

geführten Ermittlungen gegen Lenze und Scheer ein bezeichnInLs
Bild auf den geplanten Charakter des Prozesses« C)ezeichnendes

Die Staatsanwaltschaft hat eine mehrbändige Frmi-4-4-n

vorgelegt, die neben den umfangreichen Aussagen von^öbp?^®
zwei Dutzend Polizeizeugen mehrere Sonderbände Tn-i-i- ü i
ausführliche 'Erkenntnisse' über den persönliche^ sowie

tischen Werdegang der beiden Angeklagten und dieK^ enthält
Unter den Fotografien, die fast ausschließlich -, -1
Situation während der Demonstration und die Las'P  ! allgemeine
nach der Demonstration darstellen, befinden sich Bauplatz
einige - für den Gegenstand des Verfahrens
deutende - Fotos, die mit einem Teleobjektiv hP?^=T^^u ^1^®"
Angeklagten Lenze vor seiner Wohnung gemacht

Akte ergibt sich, daß Lenze im Jahre I977 mehrfach auf diese
■

'< ■

' ii
\ Wegen weiterer Informationen zum Prozeß sollte man

sich wenden an:

Ulrich Lenze

Eimsbüttler Chaussee 21, 2 Hamburs 19
Tel« (040) 438 602

die Anwälte

UcMaeffert
Bahrenfelder Str«
2 Hamburg 5o
Tel« 39 16 14

oder

D« Magsam
Ottenser Hauptstr« 41
2 Hamburg 5o
Tel« 39o o1 03

i

m
m

■ V

P-

Spitzelfotos : U „ Lenze vor seiner Wohnung
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I. Überblick über die ii^reignisse, die zur Deiiionstration am
13» kovember 1976 in Brokdorf führten

ten riegeln das Collosseum in V/ilster ab.

nur unter Polizeischika.nen sugelassen.

Zur gleichen Zeit beginnen Polizeirnaßnahmen
Stände,
BUU.

vielen Orten,

gruppen.

Zinwender werden

gegen Info-
Protestschilder und die Öffentlichkeitsarbeit der

Die ervninschte Einschüchterung bleibt

so auch in HaiTiburg, bilden sich Initiativ-
jedoch aus: In

Vorgeschichte Seit Bekanntwerden des Plans, in Brokdorf ein AKld zu
bauen, regt sich der örtliche '.,'iderstand. Im November

1973 wurde in Brokdorf die BÜHGERINITIATIVB Ui-r.IELT-

SCHÜTZ Ü'NTERBLBE gegründet, die fortan den Kampf ko
ordinierte und organisierte.

Auf Informationsveranstaltungen und in zäher Öffentlich
keitsarbeit trägt die BUU der Öffentlichkeit ihre Beden

ken gegen das AIBd-ijrokdorf vor und gewinnt schnell neue
r.itglieder.

Neichen cVert solch massiver Bürgerprotest für die Politi
ker hat, zeigt sich den Bürgerinitiativen in aller Deut
lichkeit, als Ministerpräsident /

migung am 26.November ausspricht:
belaktion besetzt die irNI und ihre Baufirmen unter Poli

zeischutz das Baugelände und errichten sofort starke Si

cherungsanlagen. Der Bauplatz soll für die Bürgerinitia
tiven uneinnehmbar sein.

Im La.ufe des Tages konmit es am Bauplatz und in verschie
denen Städten zu Protestaktionen.

V/ie beschlossen, ruft die BUU die norddeutschen Bürgerin
itiativen und die örtliche Bevölkerung für das folgende

V/ochenende zum Protest nach Brokdorf. Dem Aufruf folgen

8 000, darunter Delegationen aus dem gesamten Bundesgebiet
und dem Ausland.

Im Handstreich wird ein Stück des Bauplatzes besetzt.

Trotz anderslautender Absprache eines Pastors mit der
Polizeieinsatzleitung, wird das Gelände gegen Abend bru
tal geräumt, v/obei Pferde, Uasserv;erfer, schlägstock und
Gas eingesetzt werden. Zahlreiche Demonstranten werden

verletzt, v/erden von der Polizei nach der Verhaftung über
den Platz geschleifft und noch im Polizeigewahrsara ver
prügelt und mit Chemical liace bespritzt.

Am folgenden Tag schon demonstrieren erneut 4000 Menschen,
vorwiegend aus der örtlichen Bevölkerung, am Bauplatz.

Als nntwort baut die i.WK den Platz zur Festung aus.

Die Presseerklärung der BUU, die am Abend der ersten

großen Demonstration abgegeben wird, spiegelt die Empö

rung der ^i'rgerinitiativon; Oie fordert Zuchthaus für
die Verantwortlichen (Dokui.ient 2) .

Stoltenberg die Baugeneh-
:  In einer Nacht-' und Ne-

Baubeginn
Platzbesetzung

In nur 4 'lochen in Herbst 1974 sannelt die BU'J über

30 000 (J) Unterschriften gegen die atomrechtliche Ge-

nehmigung 160 Burger formulieren eigene Einsprüche.
Obgleich alle Einwendung diskutiert, zumindest aber ge

hört werden mußten, wird der ErSrterungstermin nach 4
Tagen abgebrochen !

Die BUU führt ihre Informationsarbeit weiter und läßt

fdn Srörterungsternin nicht da¬
von abhalten, immer neue Eormen der Öffentlichkeitsar-

beit zu entwickeln. Es entstehen neuPnÜgbiäM^r!
Btraßentheater und zahlreiche andere Forcen die da

rauf vertrauen, daß die besseren Aro-umente uid die L-

kerung, den Bau des Aff/^J^ztSh Mh !

Hiervon ist die Arbeit des Jahres 1975^gepSg“''^®"‘
Im Dezember erheben 5800 Kensrh^n tw

wasserrechtliche Genehmigung. ^ nspruch gegen die

Im Jahr 1975 beeinflußt aber ein

nis die Bewegung gegen Atomkraftwerke-^^ Greig-
Die Bevölkerung, v.a. die b'inzer und Bau
Stuhl haben, bedroht in ihrer
des AKN Wyhl besetzt. -^isPenz, den Bauplatz

Kais

Das Beispiel hat vielen gezeigt: prakti a in
ist möglich. ^ Pi-aktischer

Die demokratische Öffentlichkeit n

mals wird die Frage der Atomenergie
Teile der Bevölkerung erkannt. ^ Problem aller

e

Unter diesem Eindruck v/ird in’ncr. 1

klärung der norddeutscher BÜro-o^m eine ■ ''Er;:

r

in rhi Bl M i l l i ,, und Lebens-

-

Widerstand

schiedet, in der zu ■^rr^TsiS- P veraP:
Fall des Baubeginns in Brokdorf aufgeruf^^^

Die Erfahrung
Wyhl

Und diese Empörung ist stärker als je zuvor. Umgehend wird
Demonstration aufgerufen. Schnell breitetzu einer neuen

Die zvreite De¬
monstration am

sich der Aufruf der BUU im gesainten Bundesgebiet aus. Es
wird deutlich, daß aus vereinzelten Bürgerprotesten eine

Im gesamten Bundes-breite Bürgerbewegung geworden ist.

13» November

gebiet sprechen BUU-Mitglieder auf Veranstaltungen,
auch Prof. Scheer, z.B, auf einer Veranstaltung in Frei
burg,
Eine

(nach Polizeiangaben) von
hier spricht Scheer, Über beide Veranstaltungen liegen
der Ermittlungsakte Berichte der Polizei an.

so

örtliche Veranstaltung der BUU in Hamburg wird
3 700 Menschen besucht. Auch

;ils im März 1976 derDie wasser- ,  , . ’^^sserrechtliche
mm stattiindet, ist das Bild i
vom Kampf gegen das AIüJ

Brok
Erörterungster-rechtliche

dorf

stehen Stellschilder in Gärten"*^' Überall
HEW wissen.

in

und auf Fe
daß sie hier keine P

und Umgebung
hängen Plakate»

Erörterung

lder
■freunde haben !

Bn : Nl/ffi und
Aber nicht nur die Bespitzelung einzelner a IM .'-Gegner und

sinschüchtern●
-werden behindert,

ein Zeltlager, das zur Koordini

A-egner

erung

Deshalb findet der wasserrechtli r>Vi
Gegensatz zum atorarechtlich ^
von der Öffentlichkeit

■‘■cn unter
BGSstatt

ganzer Veranstaltungen sollen die
’Aichertische und Öffentlichkeitsarbeit
und die Polizei räumt

.. ,7-
'^^^^^^ungstermin im
schärfster Abriegelung

■“^^^lizeihundertschaf "
und.
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Angesichts der militärischen Übermacht der Polizei- und
BG3-Armee werden alle Aktionen gegen Abend abgebrochen und

der geordnete Rückzug organisiert.

Die Polizei versucht dies überall zu stören, und greift De

monstranten, die sich auf dem rüclwärtigen Feld aufhalten

im Tiefflug mit Tränengasgeschossen aus Hubschraubern an:
Der Polizeibericht hierzu;

der Demonstration in Brokdorf errichtet v/erden soll»

Begründung: Das schlesv;ig-holsteinische Landschaftsschutz-
gesetz !

Trotz dieser Haßnalimen riefen neben der BUU zahlreiche

andere Bürgerinitiativen und Lebensschutzverbände

weltschutzorganisationen des In- und Auslandes auf nach
Brokdorf zu kommen.

Besondere Bedeutung hatte der Aufruf von hZ Pastoren,
"um unserer Zukunft willen aktiven Uiderstand zu leisten".

Lin von ihnen geleiteter Ciottesdienst auf freiem Feld

symbolisierte die Breite des Bündnisses und der Aktionsfor
men dieser Demonstration.

Obgleich Am 13.Bovember sind alle otraßen im 10-KI--Radius

abgesperrt, alle Kreuzungen v;erden von der Polizei besetzt

gehalten, der Bauplatz ist eine Polizeifestung.
Viele Demonstranten müssen kilometerlange Fu^xärsche zu
rücklegen, v/obei die Polizei immerv/ieder versucht
nalien festzustellen, ’

Um->

Perso-

Die Einsatzleitung entschloß sich,
die letzten Bestände mit Hubschrau
bern im Flächenwurf auf die rückwär
tigen Demonstrationsteilnehmer abzu
werfen. Diese Maßnahme war außer
ordentlich wirkungsvoll, denn die hier
verweilenden Personen hatten keine

besonderen Schutzmasken gegen Trä
nengas und lösten sich sofort auf.

Polizei und BGS führen nun regelrechte Vergeltungsexpeditio

nen durch, v;obei es zu zahlreichen Verletzungen und den mei
sten Verhaftungen kommt.
Der Polizeibericht militärisch:

Im Schutze von Wasserwerfern tra
ten jetzt zwei Reservehundertschaften
- darunter eine Einheit des BGS —

zangenförmig zur Räumung der Ver
bindungsstraße an.

Nach dem Feldgottesdienst

rersonengruppen zu Fuß aus Wilst^^^^u v;eitere

sich ein Deraonstrationszug, der sich*^* O^ten
an- formi

b

ert;

am Bauplatz entlangewegt.

Erst jetzt vn.rd deutlich, --

noch Polizei gerechnet haben; ^

versammelt, ihrem Protest Ausdruck

’  T^ede
Der Versuch der Polizei, die Arbeit der Sanitätskräft und

Krankenwagen zu behindern, erreicht seinen Höhepunkt, als
vor deai Kreiskrankenhaus Lperren errichtet werden, um die

Personalien der krankenhausreif geschlagenen Demonstranten
festzustellen. Dies v;ird jedoch durch die Krankenhauslei

tung, die sich auf ihre ärztliche Schv/eigepflicht beruft

und das beherzte Verhalten eines DRK-Fahrers, der die Poli

zeisperren einfach überfährt, verhindert.

Aber auch zahlreiche andere Kenschen sehen sich in ihren

Rechten beschränkt. So der SPD-Landesvorsitzende Jansen,

der sich mit einer -inzwischen niedergeschlagenen- Straf

anzeige gegen den Gasangriff aus der Luft zur Wehr setzt.
Viele Journalisten, die den iolizeieinsatz hautnah gespürt

haben, doktmentieren die Demonstration ausführlich und
sachlich. Sin Foto-Reporter der "Tlorddeutschen Rundschau"

weigert sich mit Lustimnung der Redaktionsleitung, sein
Fotomaterial der rolizei zu übergeben.

Statt die -JPW-Gegner als eine

scheinen zu lassen, v/ogt eine ..eile der r.:pörung
brutalen und nenschenverachtenden Polizeieinsatz in der

gesamten Öffentlichkeit auf. Statt die Bewegung militärisch

zerschlagen zu ha.ben, sehen sich Landesregierung und
einer zunehmend*en Auseinandersetzung mit den .Problemen der

Atomenergie in der öffentlichen Ileinung gegenüber.

Die Bev/egung ist nicht gespalten. Geeinter denn je \'/achsen

die Bürgerinitiativen in der Folgezeit, ̂ ^rie auch die Demon
strationen des folgenden Jahres in Brokdorf, Grohnde und
Kalkar beweisen.

Die BUU v/ertet die Demonstration in einer Presseerklärung
als Erfolg (Dokument 4),

Bande von Kriminellen er-
über den

i'TTUv

r Bürgerinitiativen,
menschen haben sich

verleihen.

35 000

zu

Eine zentrale Leitung der Demonstratd or. ●

feld durch Verbot einer zentralen Laut
möglich gemacht v/orden.

- ist schon im Vor

sprecheranlage un-

Gegen 13.50 Uhr wird eine hessische ^
gelände verlegt, wobei sie den Demonc-4- ins Bau¬

queren muß. Um dies durchzusetzen ^^"tionszug durch

aus ..asserwerfer eingesetzt und ein'^^ Bauplatz

durchgeführt. Ein Polizeihubschrauber^^~^®^'’^°^^®^^®^'^^

wenige Peter über die Köpfe der Demor auf

gegen diesen Übergriff verteidigen. die sich

Nach einer Kundgebung in der Nähe
chcn die Demonstranten auf der
Straße den Bauplatz zu beset

Die Polizei setzt dagegen alle verfüVbar.v.
selbst solche, die u.a. von der Genf

sind. Im später in der "Norddeutschen
lichten vertraulichen Polizeiberl

des Baup

zen.

licht heißt

lat
gesamten

zes versu-

Länge der NVffi-

Mittel ein,

er Konvention geächtet
- Rundschau" veröffent¬

es;

6,1 Tränengaseiiisatz
-Obwohl innerhalb eines Zeitraumes

7 Stunden von der Polizei 1523von Dem Abwurf von

Pern aus Hubschraubern
form auf rückwärtioo QrR." Facher-

eine eAebliche BedeuSna"

SS*”™ ÄSS

sind.

sollten von
‘  geworfen
en von den
umgehen

leicht zu

Tränengaswurfkörper eingesetzt und
den Wasserwerfern 500 ! CN/aus

Stämmlösung versprüht wurden, war
die Wirkung dieser Emsatzmittel doch
verhältnismäßig gering.
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StÄÄtganvÄitscijÄi't

» lt> J* ioo/n - MisgEselirlft
gawaltSÄU au überwind®« und da« li&us^läüde au feeeetsen, Nach
vorbereitete® Plan »anu^ielten die Angcsci5uldlf;ten unbekannt
fiebllebeno, Etlitant auageröotet® Poraor.»ngruj>p«r. tua
füiirter. cio an dae Bauseländ® heran und forderten alg
uas Eaufc«lSnde gewaltaaa «u besötBsr. und die Saur^jaBchlnen
in ihrer* Beait« su brlneen. hur An^cschuldi^gte Scheer rief
dies© Aufforderung ln das ''“ikrcpbon eines tianu:§es,aphon6»
wdiiroiüi der AftseBcbuldi^ite Lense deseon Schalltrichter
hochhielt« Auf ©in offenkundig verabredetoe Leichen,
der Angoachuldlate Sefteer Uber Kttgaphoii aas Ke-a®aE>do g&b,
sprangen unbekannte Hlttfiter, unter ihnen aienrere besonders
auffSilier geklaidete foraonen, über lie L^itplanke der
VorbltteAuirt?;»straiie Bwischon B 431 urjd K Li urni serachnitten
nach tibex'winduiig dea Waaaergraben« di« Stacheldrshtrelicn-
pyrau-aiden unu der» !<©»iereia®nBau.T der Bnu£;©l&ndosicherunR#-”
© irr ich tunken B*it Bolsonaconcidcrri. Anucre Personen, unter
ihnen Acitweiae auch der Angescbuldi^te Soheor, unter-
stützten diese A*itlouon durch Steinwürfe auf ai« aut'. Sehuts
des E&ugelShdes eingesetzten Folite^sär^ter*.
langen bUrgerkrlcgs&linliehcn Aus®inanderset£uni;on wurde
der arbeitsteilig unter der eetaeinsaEon Sieisetaung a«r
Ir.bositanahae des 3augol&ndes sur Verhimierung des Kem-
kraftWerksbaues tütlg woxsieruien ’cnsehvnrtsns© ralt vrrolr.tsn

00,—
angerichtet, Die» entsprach der lielsctsun/? der Ange-
sohulaigtcn.

Vergehen nach H 123 Abs, 1, a ür. lil 3töß, 26 Afc».

!£u aesi

In den stunden-
von

ILräftcn SbchachädeiA ixi H5he von a«hr als 330

1 Jr, 2 Verse, 2o Aba. 32 StöB

Keehtlichos öchi^r ist den Aisßsschuldigten krinlnaipolleei-
lieh erfolglos angebotoni worden.

BcweiSi!jittftl; I. Leu»;cn;
1«‘ ’nolger Lanf h&gen

2. ßftPlef Ploksnpaek, Klein« SeJ«r,ieds-
strsß« 14, 2160 Stade

3. POK Mleha«! Zsyn, 4, Hundertschaft,
fechn. £ug/&PAK, iiiridenbwrgstr, ^5,
aooo Hamburg 60

4. Tn ReiitJiard Koroll, Hind«nbursstr. 43,
FD 94, 2000 Haaburg 60

3. PM Alfrsd Ha«ji»«l, Sereitschaftspoll»©!-
sbtellujn^, hiiadenburgstr. 45,
2000 haaU>urg 60

6. m Alfrsd Beoksr, Hindenburgstr. 43,
FD 944, 2000 daaburf; 60

7. P?4 Kay Thomssn, hi*Tdsnburgstr. 45,
FD 944, kuC’C Haeiteurg 6C

8, FH¥ Otto £i«]sarm, hlradenburg.etr. 43
FD 944, 2000 rlamburfi^ 60 *

Petar öuidssster. Hitwlsnburgatr. 45
FD 944, 2000 Hamburg 6C ' ’

9. Pi

10. PBK B0£ Uv« Phiilpssn, buniisbgrartt*
»chut® Ofk Kttst», Baab«r« 6, 235? Bad
Brcinstaat

Uerrn VorsIt»enden
der I, öroßan Straft^atimer
des Latiflgeriohts ■_-"2'21v Itzehoe, 1 April l'^7t'●V «

in Itsahoc

A f; k 1 a 8 0h r 1 f . t

öl, 26 ü.A. I. D-fn Professor Dr, rer, rat.
J«na Aaci S c h e 0 r ,
icForcn &Q2 30. jnai 1935 L Ha^bur
Dout eoher, ledig,
wohrüiaft Erietistraüs 66, 2800 Brcr

r

:en

KoesEunißtißchaij Partei
II, Den Punktionür der

Doucechlands
Ulrich Joaehißi L ® n 2 ®
pSEpöi; am rial 1SH7 *„ ;f^ga«our„u«utsch«r, ledig, «»«wuurg,
«chnhaft Cianaler.traa, 14.

Bl. 29 Cl.A.

klage

bei Brokdorf

uxu 13, Kovofcber 1976
g«®eirjschaftl ich

durch dlesaibe Handlung

a) »ich an 0@w«,ittiti.‘k©ite„
und hedrohunger. vors ^^sfoechen und Sachen
die aus einer W«asch«re5e>url’^\‘^^^ 0«walttÄttr>k*iteh,
Siahsrhsit g«fdlir<i©f*4an SSi.!” die affsntlleh®
bessRgen vertan, ai« vereint«rj KrUft««

ur*ü duf di« *'*'»iln»bsi«r ho-
habors, ua ihre «ittgewirkt rz
au fUrtiorn, wodurch bedt« t», »oichon Hartdluhgeh
Secheri angeriohfcet wurde, **' *** SchÄden an frcisdeh

b) dffcxftiich «u rechtawldric
heban, ^

ich & n ,

u

®h Taten auf|vef^>rdört

Bl, 23
26 d.A.

Bi. 16,
62, 172 d,A,
bl, ^6 d●Ä«

Öl. JOO
d.A.

Bl. 107
d.A,
Ei. 113
d.A.

Sl. ith
d.A.
Öl. 123
d.A.
Bl. 121

c ) als VcmnatÄlter
sa®;4.iun 0".ntlioh. V.r-
die i 14 ass Vcrssmlur^'^*' ®ihen Aufaug
ordrftnijsabohördlichc Än.ö«i,j erfOrder

durch^^efäijp^ tu hsboh.
d.A.
öl, 126

i;l« Angcsehuldi^ten or-anisiej^tan t» .
während «Idsr - was »i® *u;ialndo«t blnr 1976
nicht ordnungebehxiTöUch »nii;«a«i4 in ^ijkuf naJ*S8#« ““
das geplante Kernkraftwerk bei
lieh aufgafordert ijatten, <u»
Danionstraritengruppen, ai« pwaitts.ttj,«p

^  «»icherung»eiririehtun.?s«ß

d.A.
Sl. 137
4.A.

- >
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III. b«iJe Arj4i«»<5huicil£t*a verblnciart »«it Jehron
c-ia€r diOitiaifisaE^a coiitiache laeolo#:!«:
baicio war»ri führerwe Mit^lleaer tr. Sj-S und
kirbeitci: »«Ither iii *I«r APD ausaßnan, Si#

ainü ift einer . »ihe rou VsranatAltangor au-
sar-'n-icn aß 2C. pffip* 1975 in
Staue. Ar tfcashuldij'te Lcnxo selshnote
f erner vcrsiitwortiich ein ausacniieÄlich

uoir. Är;g.eaciml!ii;j-tari Sühcer p:»*Hi4s£ate8 Flug-
blutt, , er orwShnt uan An; cschuldigtan Sohear
ferricr in einer Vialcy);! von Flufblettarn
lötend.

Bl, iiü
ii,A,
Bl, 3^ ä.Ä.

11 ● /iU'i ;,ers, KP/., ü, K^ahienw«^:.  ;.rry
16&, 2:>U .'.iel i

12. JviPK;e?i Volk,
Schone Au»oict»t 1^,

13. AÜX JCrs,
200C- -ifcnbur/, 1

1^«. PH hCj-'cr, Lü^iöspolisc'i Su.s'.iccwig-
»ioietair*., ioreitsehanöpollaesl&toteiian^
-Fahrun-ectati- .12^^ Kutin

XKK Thoenc» nPA, ̂ ühienwöri löt,
25ü’C' rvifc-i 1

Ifc. KOR*in Pitc Kiar.xlö,

iicru-westu tut sehe Kraftwerk

15.

L f'l' Kroibur

e,
«KOK {a.njbur,^ 7/

r‘troiitAuac 31, KD 7 01,

C Ar.i. 19
öl, 13«
U. A.

C Aul. IC
a£.B. 0 aril.

Sond«rb&rid eur Paraon

der Ai’i£e$onulii^an
SI. 12 d.A.

^^

II. Qg^anatande rlchterUohen Au;:onecheina!

1. Lichtbilder;

äT“17ichtbil5i:,appe l <iu Aufnaha«,-, 1q~

b) Llöhtbiidrappo ii (3^».r«ulum;
poiiieidirektion West -
SriSutcrurp
Röper

0) Llehtbllder dar :.rriittlun«®akta

de» *@u,;en El, 7, '

es

^  > 26 -) ,
^.urch den 2out’er. Poliz

19 ad

' L^n,rBl!^32'^95“jV®!
*  r^cn netm Bl.'iZ ,7
- ue.

.Ä.

Ho
.ousen 2ick«„p,ak ül. ’7«, iii.

- do» 2^.y„ jj. 101’  S

- da» inu^ian duach r
ili ci

.i.

B. lur Sache:

I. An 26, Oktober 197t wurde aufgrund einer
sofort volls:iehbaren ersten Teilerriehtungs-
genehcäigung von der iVerdweetdeutsoben Kraft
werke AG ßlt dem Bau des Kernkraftwerk»

Brokdorf begonnen. Gegen den Bau hatten »ieb

Bürserinitiativen gebildet, die beeehXoeeen
und öffentlich verbreitet hatten, bei Bau-

begirui da» Baugelände wie in kyhl zu besetzen,
uiA den Karnkraftworksbau au verhindern. Am

30. Oktober 1976 fand eine Demonstration an
ßaugelftnde statt, in deren Verlauf es oa.
l.pCO Fersonon gelang, das Baugelfttkle teil
end zeitweise »u besetzen. Bei der polizei
lichen PAumung dos Baugelindes verkündeten
die Besetzer in Sprecfachören **Wir ki»uitn
wieder I”
1. An den Aktionen gegen das Kernkraftwerk

hatten sich auch die Angesehuldigten be
teiligt. Lbr Angeschuldigte Lense hatte zu
der Besetsungsaktion in eine» Flugblatt
für die KPD, dae gegen das Bnergioprograa»
der Bundesregierung gerichtet war, unter
Besugnahne auf die Lreignleee in Myhl sur
Verhinderung des Remkraftworkebaus in
Brokdorf aa 30.10.1976 aufgerufen.
In eine» P’lugblatt des Angesolwldigten
Lense, in den er zu einer Veranstaltung
in dem Martin-Luther-King Haus der

'Bvangelisohen Studentengeaeindo in Haaburg
.am 5* t^'ovember 1976 sit dem Ansesehttldlgto»
Soheer aufrief, holst esi

f'v? d.A.
der Kriwinal-

eirat

 ● 23

d.A. “

 -

.A.

2. Tonfilm der Nordweetdeutscher k
ScnCne Auesioht 40,
arusuf ordern) *

lOfj

,  Kraf

A, -

j»i, 51 d.A.
twerke Ao,

200C hosiburj! 7C (dort

3. Polizeilich erstellter
susBuft der öoiaonstration
LrlÄuteruna durch den
Köper

nija urw Tonband-

voa 15.u,i97u.
Z«Uk'en Poliaairat

C Anl. 23

a, Poliseiliche Vldeoaufß»<,.w..

23) vom l>ai.l9?n antufo^**'^*

pollzeiabteiluhg“ i. * ^^foitsehafts-
KändertSchaft. 23CO Kiel

Bi, 167 d.Ä.

Hl. Urkunden und Sahriff et

1. Resisterausstig« der
hüll« vor Bl. I vi.A.

2. Strafantrag; Bl,

Pie Bauern und Arbeiter ln Wyhl haben
geseigt, das es nöglieh ist, dureh einen
isng andsuorndon, entsehloseonen Kampf
den Staateapparat und de« Monopol
kapital die Stirn eu bieten.
Deshalb war auch dis Platsbesetsung an
Voohenends für Brokdorf ein froSartlger
Beginn*
Die KPD unterstutst diesen Ks«pf auf
das Fntsehledenste.
"DER KAMPF GEHT HEITER I
SOFOKTIäE RXUMUHO DES BAUFUTUSr

( ... )

e e e

e e s

es#

AngeschuluiKten

17o 4.A.

C Anl. 20
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D«r Ang«sohuldigte Ssheor begann oeino
Red« Eilt folgenden Sätzen i

' Freunde und CIcnoaeenS
Ich will nicht nur eis Atoffiphysiksr,
sondern auch als Mitglied der ÖUU und
als aktiver ‘Tollnehaer der Beaetsung be
richten. Denn es genügt nichtj den Kampf
des Volkes aus der ünivoroitat heraus
durch Gutachten und ähniiehes au unter-
atütaen, man auh auch selbst konsequent
und aktiv Bltaänpfen.”

Seine Rede sohloh er mit dem Hinweis auf
die Kundgebung am 13,11,1976t

'Die Losung ist: Der Bauplata muß wieder
Weide werden. Kein AKW in Brokdorf und
auch riieht anderswo I Und ich füge hinau
~denn das ist die Rerspektlv« des
Kampfes: Für eine Lnergieversorgung
unabhlngig von den Supermächten und in
i-usammsjÄTbeit mit der dritten Welt!"

Mach einer ßesugnahme auf "den mutigen
Hampf der Winaer und Arbeiter"' in Wyhl
und dem Hinweis darauf, daß dort "die
Kampfkraft der AKW-0«gner ungebrochen sei,
heißt es weiter:

SA: StA Itsehoe
- It Js 710/76 -
Bl. ̂ 7 d.A.

Hinsehen, nicht Waffen entscheiden!
Der 'Verhanülungs- and Rechtsweg" ist
gescheitert. Auf Versprechungen und
Vertröstungen seitens der Kapitalisten
und Qchöraen ist schon längst kein
Pfifferling mehr su geben. Wer uns su
"Denkpausen" auffordert, will uns sowohl
vom Ka:apf als auch vom Denken abhalt ent
Jetzt smß gSHeinssm und entschlossen
gehandelt werden. Dann können und werden
wir siegen! Habt Kut lu kfiapfen, habt
F.ut zu siegen!

SOFORTIGE RAUMÜliO OES BADPLAT2ESI
KAMPF DEM ATOMPROüRAMM DER SCHMIDT
HEßlEBUNG! ...
D £ R
WIEDER
W f. R D r. ii !"

( ... )

3. Äsr. 11, i-^oveiaber 1976 fand ln Auditorium
Kakimum der Universität Harburg eine Groß
veranstaltung der BüU vor etwa 3.700 Zu
hörern statt. Redner war der AnseschulUigte
Seheer. Der Angetchuldlgte vermied ee,
zur Besetzufig des Baupletses am 13.11.1976
aufsurufen. Uieses erfolgte duroh unbe
kannte Personen, die unuawu^uien au er
kennen guben, daß der Bauplat* an 13.11.
1576 besetzt worden müsse« Es wurde gesagt,
daß alles mitzubringen sei, um denen
"drüben" einen Besuch abzustatten, wobei
insoweit die Siohcrunsskr&fte auf de«
Bauplatz rercint waren.

BAUPLATZ
I 0 H

MUSS
WIESE

ium oohiuß der Veranstaltung berichtet«

""I ®P>*<^ch die Sioherungsraaß-
sühuta^i*** f^oliaci und dea Bundesgrenz-

Workschutzos an. die

fl auf den
getroffen wurden. Er

breiter? vor¬
baut und*«?^^ ̂ ''«dheldrahtsperrori ausge-
LeiLil Wasserseite de«

Bl. 136 d.A.

"Diese Mauer ist
letzte, die wir

● tarker i«!?;;.. ●●● »“

erste un

13.li lyTfa ir !j®® ^«r iJeEonatratlOEi «®

d
überwinden werden!”

eins, der Rauni .eibet üa.on au.“
feins. äer. Bauplatz «» n.u.1976 »u

Ler.ee”!ur^Deloi»tratir Angecchuldigt«
öeuplata ln Srn!; 15.11.1976 a®
fcufT csz'okdorf Kit folgenden Worten

una iand* AKW*üäl- ''^®^^6ätige in Stadt
von KB und Kßwii ^^^ßliecier auch
Kraftwerk ln Ate«.-
Jstst muß tsua ^pgrhindert werden,
liehe

Fall gebrafht^a^f*” Setoidt Regierung
●Pitzen sieh zu!
und ihr ttaatli£H*i\ ®”®5*oib@ttr6oisie
ilu*# Interesseii mit wollon
d Ourchsetze” brutalem

nicht di«

c  o 0

II. Ae frühen haebaittag dea 13.11.1976 fand
auf einer Wies« rördlioh der b A3i i^i
der Näh« aes Baugeländes ein aog. "Feld-
ii^otteadienat" statt, ktn Band« der
j^uhörergruppierung dieaea Eeldgottes-
dianstes sammelten die Angeschuldi^ter.
ii.it Hilfe eines HartdGtegsphons dl« unbe
kannten iwittäter. Jünger« Personen, di«
●ich mit wetterfester Bekleidung, Schutz
helmen und Ge sieht STnasken auf Ausein
ander Setzungen mit den Baustellen-
sleherurigsKräften eingestellt batten,
sieh. V'ier Angesohuldigte Seheer apraeh
in das Mikrophon, während der Ange-
«ehuldigte Lenze den LautSpreeherteil d
Megaphons hoohhialt. Untor doa linken
trug der Angeeehuldigt« «Inen Sohutshelm
Adt Schutsbrill«, an den Füßen Kaapfetl«f«x
Oe« Sinn «einet Ausführungen nach fordert«
der Angeaehuldlgt« Seheer dl« Umetehenden

u«

««
Ar«

Bi. 63 ff d.A.

C Anl.

ewait
«J
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dasu auf, houte das baugslftrid« su bssstssn,
beute G3ÜSS« der Jbauplat* vltder zur Wiese

Ar<gesichts der Festung müsse auch
Gewalt angewendot werden. Line
lilfftrenzlerung «wischen Gewalt gegen
Personen und Sachen traf der Angeschuldigte
Scheer nicht. Lr sagte, dsa das wichtigste
ilel der liesetturu; di© Bausi^ssehineri w&rsn«
die serstdrt werden maßten. Fr sprach
weiter von einem bevorstehenden großen
Kampf: ”£3 nösso heute gekämpft werden.
Stellenweise echrie er derartige Sötse
ins Mikrophon. Fabel sprach er oinselno
Gruppen vo.n 3 - lo Personen gezielt an
und rief sie su der bereits ua ihn ver-
sielten Grupp© heran. Di© Gruppen
führten transparent© und rote Fahnen mit

^ J"-inuten forderte er die

in riSiH hinter seiner Gruppe,

WerderA e

oiifiid! S.eh9n würde, «um KKW-
t^r.uf'setste Bich

f®f»®‘^‘«n£ruppierung uta den Ance-
der^Ange-

ßewegufzg. das Baugelände ln

werfen. Diese hoben Ihre Schutssohllder
und versuchten, den Wurfgegenständen aus-
«uweichen. An diesen Würfen beteiligte
sich auch dez^ An&eschuldigte Scheer, wobei
er neben Lehmbz*ocicen mindestens einmal
erkennbar alt einem Stein warf. Kit Hilfe
dieses Steinhagels wurden die beamten
jenseits des Bauzaunes geswungen, sich
weiter hinter den Zaun «urüokausiehen. Im
Schutse dieses Steinhagels sprangen dann
offensichtlich i!;enau dasu eingeteilte
Personen über die LeitplanKen, iruttehten
die Grabenwand hinunter, sprangen über
den Graben oder durchwateten ihn und waren
dann urouitteibar vor dem durch S-Draht-
noilen gesicherten >^oniereisensaun. Die

S-Drabt-Kollen wurden mit aitgeführten
Bolsenschneldorn und Drahtseheren ser-
sohnitten, so daß kleine Lücken entstanden.
i,um Teil wurden sie suvor mit von der
Straße und der Oz*abenbbsehang aue ge
worfenen Vurfankern und Seilen hezrange-
«ogen, zuFu Teil wurden Bolsenachneider
den an der ürabenböschung stehenden
Tätern «ugereicht. Hit nitgefUhrten Balken
und anderen ftaterialien wurden auch Über
wege über den Graben geschaffen. Wenn sieh
aus den Polisoiketten einige Beamte
Idaten und zum Zaun vorliefen, um die
Demonstranten nit dem KeisstoffsprUhger&t
1 zu behindern, wux^en sie duiMZh Stein
würfe «urUckgetrleben. Eugleieh wurde
gerufen; “Wir bringen Lueh ual" oder
"Scheiäbullen, wir machen Euch kaltl"
Ale die Angreifsr Honierelsensaun
vorgedrun|r.en waren und versuchten, ihn mit
BoXzeneohneidern su durohsohneiden, wurde
von
mit einer großen weißen 9 gezeichnete
Wassemferfer des Zeugen Poliselaelster
Koroll herangeführt und eingesetst.
fuhr bis auf ca. 10 Weter an den Zaun
heran und bespritste suerst eine Fersonen-
t:ruppe am Zaun, die hinter den Zaunver-
atrebungon Schutz suchte, inde» sie sieh
dort aussrnmenkauerte und festhielt. Der
Angesc.huldigto Scheer rief über Megaphon
der Gruppe *u, nicht Mohsugeben und eine
Lücke i» Zaun zu öffnen. Sodann spritsta
der Wasserwerfer, der von der
mit Steinen beworfen wurde, suf die Stein
werfer und die weniger gut gesebütsten
Personen suf der Verbindungsstrabe, Diese
liefen auseinander.

der anderen Seite des Baugeländes der

l^'ia

Bl. 6k, 6!» d.A.
Lichtbilder:
Bl. 21 - 23 d.A.
Llchtbildaappe I,
Skisae £1. 67 d.A.

i-ichtbild C Aiil. äS
Lichtbilder
ßl. 19 ä, 20, Ök - 06 d.A. ostw^ts^dea^Ba »idh dann auf der

bindungsstraß©

An,..chulalirt&n hl.lten 41.

d.r B.url,chlnTC sur

Die Ansprache hatt« ^ Ansprache,
wie si. Aaffor5I2®*“*®

der Ar*gesehuldli/t® teilte

den tln..l*rupp*n d« cTr ■'^««»Phon
4.» ka»pf „u bigJnnJn
Orupp.r®ltgU,aJr "J" '■“‘●n.
den Angeschuldirter weiter,
aüdllcher hichtu^r*
vorher auf der blieben

U3

Seite der VerbirXnrJifriS'“^*
dem die Gruppe« atehen.
£»tt«n, gab der genommen
über Megaphon die ÄuffoJJri^^*^* Scheer
mit dea Angriff *uf nunmelu*

Nac

ginnen. Sodann wurde ^®'
unbeka

A

b-

nnten kitttter J^^^sen der
einige Sekunden lanr Itr
getroaraelt, ©«
hach Mitschriften
verkehre war es ik oi pf^^*®^Ü«hen Funk-
sriff begann; Di. Orieee^.!^●
sus ttltgebrachten

Flaschen heraus. SofUllt.
W

holte

urfgegenstfinde von der* ● »!● auch
Sic begannen, daalt ln
»augelände uia auf diS
dett. Zaun stehenden

C Anl. 46,
81. 6b, 69 f

Diehtbilder
öl. lo4 - io6 d.A.

Bl. 81, 141 d.A.
Kurz# Zelt später hatte auch der Ange-
sohuldigte Scheer den Graben aberwunden
und befand eich unmittelbar vor dm Zaun
suf dem Gelände der hVR,

Unter den ersten von Angesabuldigten
Seheer geführten Angreifern befsnden sieh
einige markant gekleidete und deewegen

n
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indlYidueXl »rketmbaa*o» wormgl^ieh unbe
kannt 8;«bli«b*n» TSter, die «Mhrend doe
tv«na«n ^»&c halt tage an dieser Stelle bis
in die späten Abendstunden den Kaapf
die Baugolfiniesicherunge» durehführten.
So «ritmern sich einige beugen vor alles
einer Fereon mit einem sohwarsen Schuts-
heXm, die gans in sonwarses Leder ge
kleidet war, deren gewaltsaneo Vorgehen

besonders aktiv und ausciauernd w&hr®nd
dos ganaen HachPiittags eich fortsetst®.

KOgon

Erst in den späton Abendstunden gelang ©»
den polisoilicheA Mnaatskräften, das Baug©-
lAnds SU verlassen und die Verblnaungs-
strsÄs ostwärts des ßaugelßndes
Bei den Auseinandereetxungen mit
Demonstranten, deren därte und Kiiitan*

PoUteiUchen Elnsatakräfton «loht
worden war. wurde eine Viel-

verletat. Zur
Lchadensbeseitiguryj der ari 13,11.1976 ver-

lieh an FrtÄidfirsien

KU räumen.
den

*UK 51. 1976 ausschlieÄ“
J  33d.20b,19 DK.

Bl. 37 d.A.

III.
die ® veröffentlicht©
er Broschüre, ln der

ahführung des Kampfes feststeilt«1

A Anl. i

a.a.O. Ssite 13

*'^*^*' als 50.000

Höhepunkt**dM liicf
laussnde «rreioht, ...

Eil

Pür die
kündigt sr

SU
erwartenden Strafvsrfahrsn

R’-an r?.u«ss begrsife«.
●*aaÄ der Kampf
sÄlen *auBa«f*n«

a.a.O. Seite 36
K?®*’ ^oriohts-

- aur ln snderSi*» wir'J, derselbe Kampf
S»fi»n die ” ^»6. I^i» Kampf
Scheidend r Solidarltit ent-

-1 6- -1 7-



Wer sind die Angeklagten?

2.) Jens Scheer,
43 Jahre,
Professor für
Kernphysik an
der Universität
Bremen

1») Ulrich Lenze,
31 Jahre,
Punktionär der
KPD

Schon als Schüler nnd Stndent war Jens Scheer politisch aktiv.
1961 wurde er Mitglied des SDS.
Leitbild seiner Ausbildnng nnd wissenschaftlichen Forschung
war und ist es, seine wissenschaftlichen Fähigkeiten in den
Dienst des Volkes zu stellen.
1971 wurde er als Kernphysiker an die Universität Bremen berufen,
wo er in enger Zusammenarbeit mit anderen Wissenschaftlern und
Studenten an der Erforschung der Atomphysik und ihrer Anwendung
arbeiteto Unter seiner maßgeblichen Beteiligung wurde das Projekt
SAIU(Schadstoffbelastung am Arbeitsplatz und in der Industrie
region Unterelbe) ins Leben gerufen. Er gilt im In- und Ausland
als einer der wissenschaftlichen Begründer des Protestes gegen
die heutige Anwendung der Atomenergie und ist einer der bekanntest
en Sprecher der Anti-AKW-Bewegung. Er verfaßte zahlreiche wissen
schaftliche Publikationen oder arbeitete daran mit, u.a. "Zum
richtigen Verständnis der Kernindustrie; 66 Fragen - 66 Antworten
66 Erwiderungen".
Seit 1973 läuft gegen Jens Scheer ein Berufsverbotsverfahren,
das mit dem Verbot der Lehrtätigkeit/Suspendierung begann und
seitdem in einem noch immer schwebenden Verfahren betrieben
wird. Dank der Unterstützung seiner Kollegen und Studenten an
der Bremer Universität konnte er seine Tätigkeit^fortsetzen.
Da seine Arbeit als engagierter Wissenschaftler im In- und Aus
land bekannt und (zuiiindest) respektiert wird^d da er den
AKW-Gegnern in allen Teilen der BRD als ein führender Vertreter
ihrer Bewegung bekannt ist, konnte ein Abschluß des Verfahrens
his heute verhindert werden. ● ● -n ^
Mittelpunkt des Berufsverbotsverfahrens ist_sein Engagement gegen
hie Atomindustrie und seine Mitgliedschaft in d.er KPD.
Das jetzt laufende Brokdorf-Verfahren ist somit als ein weiterer
Schritt zur Durchsetzung des Berufsverbots gegen Jens Scheer
zu werten.

Ulrich Lenze
des .  ,. während seines Studiums seit 1967 Mitglied

zahlreichen antiimperialistischen und demokratischer Aktivi
täten der damaligen Studentenbewegune betei 1 i St u  r ●
tet er als Funktionär der KPD und^ist VoreStS^^s arbei-
nalkomitees Wasserkante. Vorsitzender ihres Eegio-

Die Ermittlungsakte stellt u.a. fest: "So aeitiAT.-t-o

gegen die Universitäten Hamhurg und Bremen, dS ?hieu-Besuch
in Bonn, die Bundesregierung, die Verkehr^QUn.-f-^● inieu-uesuch
die Polizei, die Justiz, die DDR die Hamburg,
Bau von Kernkraftwerken." U.a. leitete pt .®^®^Dote'  , den
KPD anläßlich des 3o. Jahrestages dA Befre?™® ^Bndgehung der
Faschismus am 9.5.1975 in BerlinJ?4to™(DD^®„L°“ HjUy-
mit 17 anderen Antifaschisten in DDR-Haft dafür
eine Reihe von Verfahren wegen Teilnahme pn wurden
oder seiner presserechtlichen Verantwortung ^^^^°^®Drationen
Publikationen und Flugblätter, u.a. gegen fpo
der Bunderegierung,gegen ihn durchgeführt ^homprogramm

er u.a.
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'S a Es gibt eine lange Tradition des Widerstands. Henneke Wulff in der Wilstermarsch
und viele, viele andere. Wo wären wir heute, wenn nicht vor 100 Jahren mutige Ar
beiter in gesetzwidrigen Streiks ihre Existenz und nicht selten ihr Leben auf's
Spiel gesetzt hätten? Welches Ansehen hätten wir Deutschen, wenn nicht auch im
Dritten Reich 'Widerständler genauso gehandelt hätten?

Die BUU ist stolz darauf, daß am 30. Oktober 1976 so viele Mitbürger, vor allem
junge Mitbürger, in gleicher beispielhafter persönlicher.Courage  den Platz des
Atomkraftwerkes Brokdorf besetzt haben.
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Bei der Erstürmung des Platzes, der durch Wassergraben, Stacheldrahtzaun, 3 Rol
len Nato-Stacheldraht und einen 2 m hohen Masohendrahtzaun gesichert war, schritt
der Werkschutz der HEW/NWK mit Hunden, Schlagstöcken und der chemischen Keule
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Die Umweltschützer eilten dann überall auf den Platz. Ein Zeltdorf wurde aufge
baut und die Bevölkerung begann, die Platzbesetzer mit warmem Tee, Milch und Eß-
waren zu versorgen. Auf dem Platz demonstrierten die Umweltschutzer gewaltlos
und sie waren wehrlos. Trotzdem_folgte daraufhin ein mehrstündiger Polizeiein-
satz von unvorstellbarer Brutalität.

Zunächst ritten Polizisten durch die Demonstranten, die eng gedrängt auf dem Bo-
Q  ̂ V, Rr-r.nVpnkoDf Verstärkten. Dann wurden Wasserwerfer und Tränen¬

gas :?nges:fz? um dlrB^eSen^Lrückzuerobern und mit Stacheldrahtrollen neu
fu sichLn. Daraufhin errichteten die Umweltschützer, es waren jetzt noch ca.
800 Bürger auf dem Platz, eigene Stacheldrahtsperren, um den letzten Durchbruch
freizuhalten.
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von der Polizei durch Einsatz von Wasser-
Anschließend wurden die

Das
Diese Sperre auf der Kreisstraße wurde

werfe.n, SchlagstöcKen und chemschen^K.ulen.gesturmt^^ „ertrieben.
auf d em Platz eingekreis e zurückgebliebenen Sachen, darunter auch Klei-
Zeltdorf wurde zusammen Polizei zusammengetragen und sofort verbrannt,
dungsstucke mit Ausweisen von aer

.  +p-Mweise aus wenigen Zentimetern Entfernung mehrfach
Die chemische Keule wurd_g—nrsr'nicht selbst getroilen wurde, wer nicht aas minu-
hintereinar.der angewend^- Wirkung der chemischen Keule
tenlange Schmerzgebrüll gehört hat. Kann
nicht vorstellen.
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Moment 3 perialistischen Snpennäcfate, und daß die

Zukunft glänzend, wenn audi der Weg

gewunden ist

Nun zu Brokdorf:

Die allgemeinen Probleme der Atom

energie treten hier verstärkt auf und

haben zu Recht die entschiedene Kampf

bereitschaft zahlloser Menschen hervor

gerufen:

Die Konzentration von AKWs an Water

kant und Mündung der Elbe und sogar

im Watt erklärt sich daher, weil die

Kühlung und Abfuhr von 60 Prozent der

erzeugten Energie durch das Wasser ge

braucht wind, um die teuren Kühltürme

zu sparen. Daß dadurch das biologische

Gleichgewicht der Elbe gestört wird, die

Fischerei schwer geschädigt oder verhin

dert wird, Nebel entsteht der zu Schiffs

kollisionen führt uU das kümmert die

Kapitalisten wenig, all das wird von den
ihnen zuarbeitenden Gutachtern auf

höchst fragwürdige Weise verniedlicht

und geleugnet.

Weiter kämpft die Bevölkerung der Wü

ster und Kremper Marsch gegen die

menschenfeindhche Industrieansiedlung,

die im Gefolge des AKW zu erwarten

ist, allen Versicherungen zum Trotz. Der

Lüge, Atomenergie sichere Arbeitsplätze,

halten sie zurecht entgegen: Erstens

dient der Strom dazu, zu automatisie

ren und zu rationalisieren, was im Ka

pitalismus allemal Vemiditung von Ar

beitsplätzen und damit verstärkte Ar

beitslosigkeit heißt Und zweitens ist die

dort angesiedelte Industrie - Chemie

werke vor allem - ohnehm durch eine

sehr geringe Zahl von Arbeitsplätzen

ausgezeichnet

Die BUU, ermutigt durch zahllose Soli

daritätsbekundungen, ruft auf zur erneu

ten Kundgebung am 13. 11. Vorher wird

auf einer Weide direkt neben dem Bau

platz ein Protest-Camp ab Mitte näch
ster Woche errichtet

Die Losung ist: Der Bauplatz muß wie

der Weide werden. Kein AKW in Brok

dorf und auch nicht anderswo! Und ich

füge hinzu - denn das ist die Perspektive

des Kampfes: Für eme Energieversor

gung unabhängig von den Supermäch
ten und in Zusammenarbeit mit der Drit

ten Welt!

So ist die Atomenergie zugespitzter Aos-

drad: eiser Politik, die der Einheitsfront

der VSlkcr, Staaten und Nationen, der

wehhistorischen Strömung, direkt zuwi-

deiiäoft Dag^n halten wir die Ener-

gleversorgnng anf der Basis des Dialogs

Bad gerediter Verträge mit den Ländern
der Dritten Welt

Aus der Rede von Professor Jens Scheer

auf der Veranstaltung am o. November in Hamburg

Das in AKWs massealaft gebildete Plu-

tonlnm, ein bd^hrter Kepnsprw^ibB,

vergrößert weiter 'ständig""äe knegjge. Brokdorf hegt in der Wüster Marsch,
fahr. Dabei miiß'^aitsiäletf«!’''der "öe- einer Region mit fast ausschließhch

magogie entgegengetreten werden, daß Milchproduktion, die durch die Verseu-

durch den Atomwaffensperrvertrag eine chung durch das radioaktive Element

Lösung dieser Probleme errdefat würde. Jod besonders gefährdet ist weU sich

Ganz im Gegenteil, dieser Vertrag, der dies über Gras, K^- MUefa im Kör^r

das Monopol der Supermächte auf Atom- aareichert und sich besonders m der

Waffen sidiem soü bedeutet eine äu- Schilddrüse konze^erf l^ kommt

ßerst gefährliche Orientierung des Ver- die Verseuchu^ der MÜA^A
trauens auf die Supermächte als Frie- lose andere radioaktive Grftetoffe. w«5

deasgaranteu. Cäsium, Strontaun.

Freunde und Gwiossen!

Ich v-iU nicht nur als Aiwmphysiker, soi^

dem auch als Mitglied dei BUU und alg<

tiver Teilnehmer der Besetzung berich-

‘fn, denn es genügt nicht den Kampf
lies Volkes aus der Universität heraus

durch Gutachten ui>d ähnliches zu un

terstützen, man muß auch selbst konse

quent und aktiv imtkämpfen.

Ich v'll einige Worte zu den Gefahren

des AKW Brokdorf speziell und der

.A'omene-gie allgemein sagen. Dabei muß

betont werden, daß die Atomenergie si

cher zunächst eine gute Sache war und

t1,-K das erste AKW der Welt, in der da

mals nodi sozialistischen Sowjetunion zu

Lebzeiten Stalins aufgrund der damali

gen Kenntnisse geplant und aufgebaut
zu Recht als Ehirchbruch zu neuen Ener-

giecjuellen gefeiert wurde. Die folgenden

Jahrzehnte zeigten jedoch:

1. Heimtückische Spätschäden durch die

im Normalbetrieb abgegebenen radioak

tiven Stoffe, die man damals noch nicht

kennen konnte. Das Atomprogramm der

SPD-Regierung kann im „Normalbetrieb“

zu Tausenden von Todesopfern führen.

Wie auch sonst bei umweltverseuchen

den Industrien erlaubt die Regierung die

Abgabe von Giftstoffen unterhalb

wisser Mengen. Ehese erlaubten Abgaben

sind aber keineswegs ungefährlich. Ganz

im Gegenteil, sie erzeugen Krebs und

andere Krankherten; vor aljem steigt die

Säuglingssterblichkeit Vieles spricht au

ßerdem dafür, daß chemische Umwelt

gifte und strahlende Stoffe sich in ihrer

Wirkung gegenseitig verstärken. Die zu

lässigen Abgabemengen radioaktiver Ga

se, die über einen Schornstein in die

Luft geblasen werden, und in Wasser

gelöste Stoffe, die einfach dem Kühlwas

ser beigomischt werden, sie werden fest

gelegt im Grunde durch Kostenüberle

gungen.

Die internationale Strahleuschuukommis-

sion hat direkt ein Berechnungsverfah-

ren vorgeschlagen, in dem die Kosten

für die Zurückhaltung der mdioaküven

Giftstoffe aufgerechnet werden gegen die

Kosten, die durch Krankheiten und To

desfälle erwach.sen. Ganz konsequent

wurde im Kemforschungszentmm Jülich

eine Tabelle zusammengestellt, in der

die Kosten für die Rückhaltung von ra-

dioaktiven Gasen und die durch die Ab-

^be verursachten Kosten untereinander

aufgeführt wurden. Ein Toter kostet nach

diesen Rechnungen 500 000 DM, ein

Krankheitsfall wird mit 100 000 DM ver

bucht Verständlicherweise wurden diese

makabren Rechntmgen nicht veröffent
licht.

ge-

2. Größere Unfallgefahr, insbesondere

bei den großen Typen, wie sie heute

üblich ^d, bei denen die Gefahr be

steht, daß das Tausendfache der Radio

aktivität, wie Sie bei der Hiroschima-
txStHbe entstand, ins Fre* komött

che KataMiophen.' die Sowesä weit

den Schatten stellen würden, können auf

verschiedene Weise entstehen.

heule keine sinnvolle, sondern esne

volksfeindlidie mörderisie EnergioqHel-
le.

Gerade die Frage der Energiever-

^yeiirt gebieterisch auf die Not-
Sozialismus, denn

wo die Arbeiterklasse an der Macht

ist, werden alle Probleme im Interesse
der Mensdien

nur

angegangen und gelöst

werden. Atomkraftwerke sind dabei noch

nicht der schlimmste Teil des Atomener

gieprogramms: Die Verarbeitung des teil

weise al^ebrannten Atommülls, um die

störende „Schlacke“ - das sind die

geheureu Mengen radioaktiver Giftstof

fe - zu trennen von dem noch

dungsfähigen Uran und dem neugebilde-

ten Brenn- und Sprengstoff Plutonium,

diese Verarbeitung führt zu noch viel

schlimmerer Verseuchung der Umwelt

und birgt die Gefahr von Katastrophen

unvorsteUbaren Ausmaßes - ganz Nord

deutschland kann bei einem UnfaU

strahlenverseuchten Wüste werden.

Und der Atommüll muß über Jahrtau

sende sicher und unzugänglich gelagert

werden, alles wahnsiiinige Konsequen
zen, die das Leben noch in fernen Zeit-

räumeo bedrohen werden, wenn längst

der Sozialismus weltweit gesiegt hat -

ein wahrhaft teuflisches Erbe der impe-
rialistisdien Efxxhe!

Atomkraftwerke, AtomtechnUc sind ein

besonders zugespitzter Ausdruck der

menschenfemdlichen kapitalistischen Pro

duktionsweise, die um des Profits Wil

len hemmungslos über Leichen geht.
Kein Zufall ist es, daß die in der heuti

gen sozialimperialistischen Sowjetunion

konstruierten und un ganzen RGW-B<"-

reiefa errichteten AKWs noch viel

sicherter sind als die bei uns übüchen -

z. B. haben sie keine Notkühlung, kei-

dichte UmhüUung -, daß dort, wo

Proteste gegen die Atomenergie mit fa-

idiistiscber Brutalität . unterdrückt

den, der Atommüll einfach

●em vergraben wird.

Au* bei uns wollen die Konzerne Mil-
hardenprofite aus dem Bau und Betrieb
atomtechnischer Werke scheffeln u
oen durch die R^erungsprograr^me
den Steuergroschen der Werktätigen
g««chanzt werden. Weltweit

■un-

verwen-

zur

unge-

ne

wer-
in Teerfäs-

die ih-
aus
zu-

gesehen

Viel diskutiert wird die Möglichkeit, daß
die Abfuhr der Wärme aus dem Inne
ren des AKW, die dort durch die Kem-
prozÄSse entsteht, hin zu den Turbinen
versagt. Sofern dann die Notkühlvor-
ri chtungen versagen - und dafür spricht
ifeider einiges und man hat nie gewagt, das
tatsächlich auszuprobieren - schmilzt das
viele 100 Tonnen schwere hochradioakti

ve Herz des AKW zusammen, durch-
diingt den Betonboden und führt zu ei
ner unvorstellbaren Katastrophe. Auch
ein berstender Reaktordruckkessel kann

alle Hüllen durchschlagen und schlagar
tig die ganze Radioaktivität freisetzen.
Aber auch ein Flugzeug, das auf ein
AKW abstürzt, kann eine Katastrophe

auslosen- wenn alle Schutzhüllen

schlagen werden. Dasselbe gilt natürlich
für eine ganz, normale Bombe. Auf die
se Weise kann ein Angreifer, ohne selbst
Atomwaffen einzusetzen, eine atomare
Verseuchung größten Ausmaßes bewir
ken. Ebenso kann im Rahmen der Stra
tegie der verbrannten Erde die Zerstö
rung eines AKW zur Verseuchung füh
ren, viel schlunmer als die zu diesem
Zweck ohnebin installierten Atomminen.
In diesem Sinn bez.eichne ich AKWs
aK Super-Atomminen.

Alle diese Fakten wurden jrfirelaiig
durch Zensur, Einschüchterunig, Berufs
verbote usw. unterdrückt, erst langsam
bricht sich die Wahrheit immer mehr
Bahn!

3. Wesentlich geringere Uranvorräte, als
man erhofft hatte. Heute kennt man

rund 25mal soviel Kohlevorräte, je dr«-
mal soviel Erdöl- und Erdgasvorräte als
mit heutiger Technik nutzbare Uranvor

räte. Hinzu kommt, daß der „Flaschen;
hals“ der Uran Versorgung, <£e ^ganti-
scheii „Anreichertmgsanlagen“, praktisch
im Monopolbesitz der beiden Supermä*-
te sind, so daß die von der SPD-Regie
rung demagogisch versprochene „Unab
hängigkeit von den Ölscheichs“ in Wahr

heit bedeutet, die Bnergievenso^ng
dem Würgegriff der Supennächt* auau-
setzen.

Aus diesen Gründen ist die Atosneoeigie

zer-

Auch das Gemüseanbaugebiet um GHkk-
Stadt ist bedroht, vor allen an* dar*
die Bewässerung dur* verseu*tes Elb
wasser, das dur* die Gezoken viele
Male hin und her bewegt wird. Koase-

au* die Bevölkerung Ham-quent ist

Das Stodcholmer Friedensforsciunigsinsti-
tiit SIPRI warnt eindiin^* vor der
niusion, daß das sogenannte Glei*ge-
wi*t des S*re*ens den Frieden si

chere, Beide Snpermä*te arbeiten fie
berhaft daran, soviel Übergewi*t
haben,

s*lag wagen zu können, so der Direk
tor des SIPRI, Frank Bamaby, kürzli*
auf dem ersten internationalen Anti-

afomkongreß in Götdjorg. Auf dem sei
hen Kongreß rief der s*wedis*e No
belpreisträger Hannes Alfrin, ein alter
Kämpfer gegen das atomare Wettrüsten
der Supennä*te, eindringli* dazu auf
den weltweiten Kampf gegen die
deris*e Atomenergiegewinnung zu ver- Wüster . - u vn öer DDR
b

biires'gefäbpdet, diq,,<^e landwirts*aft-
fi*« Pnxiukte' genjeßt. Hinzu kommt
die mögidre Verstärkung der Wirkung

radioaktiven Strahlung dur* die

*emdsche Umweltverseu*ung, wie
dem Chemie-BaUungszentrum bei

16 km werter, ausgeht.

zu

den ersten Verni*tiings-um

der
sie

von
Brunsbüttel, nur
Dasselbe güt natürlich für den Kom-

Stade auf der anderen Seiteplex um
mör- der Elbe. Zure*t weisen Leute der

Maisch darauf hin, daß die Elbe

inden mit dem Kampf für weltweite in Zukunft au*
Verni*tung aller Atomwaffen, wie es bed Magdeburg gep

die VR China seit langem fordert. Ge- vorbelast»t wird. ^  „am-
fien den Pessimismus dieser beiden, die S*ließM* sm e

ein *aotis*es Anwa*sen der

^omnistung weltweit sahen, habe i* ni*t e“™®' J der^^nd ungünstig
darauf hinge

nur

wiesen, wer die Hauptkriegs- phe, wenn «  t ^ „n der Strah-
!-iber sind, von denen allein die Ge- weht, ein großer Teü sofort
f eines neuen Weltkrieges ausgeht, lenkrankheit ster en, un .ahr

"nd auf die welthistoris*e Strömung, Teil an heimtuckis*em Strahlenkrebs
den Zusammensdiluß gegen die im- dabinsiechen wird.

i^iegelt sich gerade bei der Atomte*nik
(he Lage des BRD-ImperiaÜsmus
li* wider:

Expansion
^ »ritte

Welt, führt gerade die Verlagerung auf
Atoraenerye die BRD in immer stärkere
Abhingigkejt von den beiden

deut-

Super-

1 . *

-. ●# 4. '
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Mument 4
JenFT Sclv^er

RKDE A'IF DE'? KUMDEERimn DTE KRIMINALISTEEunr;. vnfj aTOMKRAET-
E EEN ERN IN HANNOVER AM 10.6.78

Liebo Freunde,
Sie wollen unr

Sie hnhi'n vr-r^ucht ,ims zu snlten ln
Ln DnmokrnLen und Kommunisten,über sie hoben memerkt:
’Vlr hoben znrammenmeholten,iwr haben uns niht trennen lo aen nach den
Vorsts] liinmen Uber die Form des Wider stondes,nach Ti.-jrteizumehörimkei t und

eint da b gemeinsame Ziel;Wep: mit dem Atomnromromm!

im Knast bemroben,denn wir kamnfen memen Atomanlamen.
friedl iche" und"Eewalttäter'’,

eltan schauunm,denn uns
’Veil es um zie:milliarden-Profite p;eht,will der Staat sein Procramm
mit allen Mitteln,mit aller Gewalt durchsetzen.
Wir hab.-n di. Gewalt nicht erfunden,wir haben sie vor^efunden!
Sie haben aus fInrecht"Recht"r ●mocht-damegen wird fUr alle Widerstand zur
Pflicht!

sie uns nicht spalten konnten,versuchten sie uns einzuschüchtern  und

Aus der Presseerklärung der BUU vom 20.11.76:

SIND WIR DEM ZIEL, DAS AKW ZU VERHINDERN, NÄHER GEKOMMEN ?

?-u un t.erdrücken. . ^ ^ ^ .
Wenime sind anmeklagt und verurteilt - gemeint -ind wir alle!
So sind auch <eit kurzem mein Genosse Uli Lenze und ich als Die zwei
Verantwortlichen für die D.?monstrati onen von Brokdorf II und III
an.pri^^] vjül ind die Polizistenhirne,in die Juristenhirne nicht

^*  Bewegung ke$ne Rädelsführer,keine Drahtzieher hat,^fnein,daß unsere
selbstverantwortlich und selbständig densondern daß jeder von uns

Wir glaubendiese
Gründen:

Frage mit Ja' beantworten zu können, und zwar aus folgenden
Die Auseinandersetzungen um das AKV/ Brokdorf haben 7,, k
L'ung g roßer Teile der Bevölkerung geführt m breiten Mobilisie-

zu einer Resignation sonderrzreiiersi^- ! ^ Vorfälle haben nicht

■haben mit Entschie-
verteidigt und

- Vielen Menschen ist klar geword-n Widerstandes geführt,
und Bonn vertreten; nämlich die’der Atom Regierungen in Kiel
der B evölkerung. Das zeigt sich ^egen den erklärten Willen
li zei und des Bundesgrenzschutzes '^uran, daß die brutalen Übergriffe der Po-
deckt werden. gegen die Bevölkerung von Regierungsseite ge-

gemeinsamen Kampf führt.
Wasy hier vorgeht - dieser
das wirft ein Schlaglicht darauf,was

'^'1^ JaLieig^usetz.wie Todesschußg setZTWie Kontaktspprregesetz  -
das Rind Maßnahmen,die eich gecen jeden richten,der für ^ein Recht
-elbständighintritt-

5^S‘^'s?nd\s^hrit'tr?n‘'den Sfenen Unrechtsstaat, das zeigt die faschistische
Gefahr!

muß jeden emnören, jeder —
elementare demokratische Rechte geht-

S'eifh :\t sfäwob »r glaubt u„ter Berufung darauf

eolizeiterror,dieser Justizte^ror -
heute in dir em Staat schon wieder

btdi der Treckerblockade.

ist aufgerufen zum Protest,dem es um

eeine Oechto einklagen zu können,oder ob er meint,daß es selbst

«?Uc'H''w^rsSnä!,""eine ,,olUlschenAnslcht^ji^uj.t^m.erzeu?unKen  sind.
Recht^ tut not,damit wir den Kampf gegenD1 Lien Angriff auf demokratsiche

de^ letzten WocheLndPn zu glauben, daß wir durch die Ereignisse an
Kern erreicht habe^ W^. r" erfolgreiche Verhandlungen mit Politi-
über rechtliche Mögiichlc Parteigezänk, durch vage Diskussionen
davon aSrin.^n h® n ^ Angebote zu Gesprächen mit Politikern nicht
Salb eri;i5e; wi?:""" entschiedener als bisher zu verhindern,

kein AKW in Brokdorf und anderswo. Wir haben erfahren, daß wir durch
Verhandlungen, Gespräche mit Politikern, Podiumsdiskussionen und Erörterunes^
mine allem unser Recht nicht bekommen. Wir halten es deshalb auch für
gitimes Recht, den Bau des AKW am Platz zu verhindern und bereiten uns darmf
Wir wissen daß unser Gegner nicht die Polizei ist sondern die VeranJwn^?^ ^
in Kiel und Bonn und in der Industrie. Unsere Kraft sind die rich^^a! -
die Entschlossenh

er

v

eit großer Teile der Bevölkerung und ihre offpn2 ’
U

-

or
n

nsere Forderungen sind unverändert: Eritrustung.

Atomanlngpn weiter konkret und massenhaft fuhren können- besetzt
in G orleben.in Esenshamm(wo vor kurze, ^er LugenpaviUon der
*nrde und wo wir die Einschaltung ganz gewiß nicht hinnehmen werden],
in BDDkdorf,in Grohnde,Wyhi,Kalkar und anderswo,

viele,die ^enbchst „ur empört sind Uber ■üe'^e Terrorurteile auch und
ollem ln der Arbei tersoh , ft, worin Lm Verlauf Ues Kampfes a ^gegen

nnch zu Mitstreitern gog.n das Atomnrogramm w-rden.
Wenn wir in diesem Sinne weiLermachen,dann bin ich si

WERDEN UNS NICHT IM KNAST BEGRABEN - RAomlätze werden
"'ns ver.schwlnden wird,sind die Atomanlagen-und die Bauplätze
Wieder Wi. :e werden!

.O

- ABZUG DER POLIZEI
- ABZUG DES WERKSCHUTZES
- WEG MIT DEN BAUMASCHINEN
- KEINE VERHANDLUNGEN, BEVOR DER BAU NICHT GESTOPPT IST

VERHANDLUNGEN
- EINSTELLUNG ALLER ERMITTLUNGSVERFAHREN UND STRAFVERFOICUMPfm
- SCHLUSS MIT DEN BÜRGERKRIEGSMANÖVERN ui'-oeiN

- KEIN AKW IN BROKDORF ODER ANDERSWO, KEINE WIEDERAUFBEREITUNGSA NLAGE

UND NUR ÖFFENTLICHE
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U . Lenze und J . Scheer am Bauplatz am 13.11 .76
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